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Agenda

• Zum Projekt „Repositorium Steirisches 

Wissenschaftserbe“

• Zum Webportal „Kultur- und Wissenschaftserbe 

Steiermark“
– Bestände

– Suchzugang

– Virtuelle Rundgänge

• Umsetzung

• Metadatenmanagement und Qualitätskontrolle



Projekt „Repositorium Steirisches 
Wissenschaftserbe“

• Hochschulraumstrukturmittel (2014-2017)

• Konsortialpartner 

– Universität Graz (+ Subeinheiten)

– Kunstuniversität Graz (Bibliothek)

– Technische Universität Graz (Archiv)

– Stadt Graz (GrazMuseum)

– Land Steiermark (Franz-Nabl-Institut)

– Universalmuseum Joanneum



Projekt „Repositorium Steirisches 
Wissenschaftserbe“

• Förderung von Forschung und Aufbau einer 

digitalen Infrastruktur für das steirische 

Wissenschafts- und Kulturerbe

• strategische Maßnahmen bei allen Partnern 

(Infrastruktur, Digitalisierung, Erschließung, 

Dissertationsvorhaben, etc.)

• zusätzlich: gemeinsames Webportal

• „assoziierte Partner“ Webportal
– Diözesanarchiv Graz-Seckau

– Steiermärkisches Landesarchiv



www.kulturerbe-stmk.at



Webportal „Kultur- und 
Wissenschaftserbe Steiermark“

• vereint ausgewählte Bestände und Sammlungen 

aller Partner und bietet einen gemeinsamen 

Suchzugang

• soll Bekanntheitsgrad und Zugriffe auf digitalisierte 

Ressourcen erhöhen

• enthält über 27 000 Einträge bei Veröffentlichung 

im März 2017



Bestände



Suchzugang



Suchzugang

• Volltextsuche

• Drill-down Funktionalität über Facetten 
– Entstehungsdatum (ISO-verzeichnet)

– Herkunftsort (GeoNames-verknüpft)

– Beteiligte Person (GND-verknüpft)

– Kategorie (Thesaurus-basiert)

– Sprache (ISO-verzeichnet)

– Material (Thesaurus-basiert)

– Periode (Thesaurus-basiert)

– Sammlung

– Institution

– Abteilung



Virtuelle Rundgänge



Virtuelle Rundgänge

• ermöglichen kuratierte und kommentierte Wege 

durch die Sammlungen

• derzeit sechs Rundgänge umgesetzt
− „Anselm Hüttenbrenner: Leben und Werk“

− „Einblicke in die Welt der Frau der griechischen 

Antike“

− „Eine Universität prägt das Stadtbild: Die Campi der 

TU Graz“

− „Karten an Julia“

− „Rudolf Meringer und seine Sammlung“

− „Wilderei im Spiegel des Kriminalmuseums“



Virtuelle Rundgänge



Umsetzung

● aufbauend auf GAMS

● Daten werden über OAI-PMH Schnittstelle durch 

partnerspezifischen Workflow aggregiert

● Basisformat ist das Europeana Data Model (EDM), 

Daten werden auf projektspezifisches 

Applikationsprofil abgebildet

● serialisiert als RDF/XML → Linked Open Data



Metadatenmanagement

● große Herausforderung im Projekt

● heterogene Objekttypen und Erschließungstiefe

● einheitliches Beschreibungsmodell & homogene 

Datenbasis

● Metadaten-Kernkategorien definiert

● großer Kommunikations- und Abstimmungsaufwand

● Sammlungsspezifische Datenmodelle und Regeln für 

die Datenerfassung/Datenüberarbeitung



Qualitätskontrolle und Normdaten

● Qualitätskontrolle, Normalisierung und Normierung 

nur in enger Abstimmung mit 

FachwissenschaftlerInnen möglich

● Auflösung von Mehrdeutigkeiten

● Erstellung von kontrollierten Listen und Thesauri

● Einbindung von Normdaten (GND, GeoNames, AAT)

● Normierung der Bezeichnungen



Beispiel Notenblatt Nutzeransicht

http://gams.uni-graz.at/o:oai.kug.206



Beispiel Notenblatt EDM-Daten



Fazit

● Vernetzung von BAM-Institutionen und 

Universitäten → Grenzen fließend

● Kommunikation zentral

● Standardisierte Datenerfassung Basis für Webportal

● Infrastruktur flexibel erweiterbar



Danke für die Aufmerksamkeit!

carina.koch@uni-graz.at
elisabeth.steiner@uni-graz.at

http://www.kulturerbe-stmk.at
https://wissenschaftserbe.uni-graz.at 

http://informationsmodellierung.uni-graz.at


